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Deutſchland. 


Berlin, 2. Februar. Die wiederholten Konferenzen, 
pelche der Briny-Renent in den letzten Tagen mit den Miniftern 
O5 Juſtiz und des Kultus, ſowie mit dem Präſidenten des 
berfirchenraths und einzelnen Mitgliedern dieſes Kollegiums 
lelt, hatten nach der „B.- u. H.⸗3.“ den Zweck, den noch vor⸗ 

denen Diſſens zwiſchen den bei der Vorbereitung einer Ehe⸗ 
ſerſetvorlage mitwirkenden Faktoren zu beſeitigen. Es wird 
ortwährend beabſichtigt, noch in der gegenwärtigen Seſſion eine 
ſtänlage einzubringen, welche den allſeitig anerkannten Miß⸗ 
aden abhelfen ſoll, doch ſcheint bis jetzt die Ausgleichung der 
eſtehenden Meſnungsverſchiedenheiten noch nicht erreicht. 
Won Der Gerichts ⸗Aſſeſſor Meyer, welcher vor einigen 
konaten in der angeblichen Eigenſchaft eines Staats⸗Anwalts 
1 achforſchungen über die Vermögens⸗Verhältniſſe des vorma⸗ 
gen Miniſter ⸗Präſidenten v. Manteuffel durch Einſichtsnahme 


der Hypotheken⸗Bücher des Gerichts zu Lübben hatte anſtellen 


keollen, iſt, wie der Frankf. Poſtztz. geſchrieben wird, durch Er⸗ 
enntniß des Kgl. Kammergerichts des Dienſtes entlaſſen worden. 

— Auf das von Gottfried Kinkel ſeit Neujahr herausge⸗ 
gebene deutſche Journal „Hermann“ nehmen die preußiſchen 
Poſtanſtalten Beſtellungen an. 

— Die Ernennung des Grafen v. d. Goltz zum Geſand⸗ 
ten in Konſtantinopel iſt als ſicher anzuſehen, die des Herrn 
Roſenberg zum Geſandten in Alhen als wahrſcheinlich. 

Danzig, 1. Febr. Wie wir vernehmen, iſt vor wenigen 
Tagen nach Berlin die Nachricht gekommen, daß Sr. Majeſtät 
Fregatte „Gefion“, nachdem ſie von Plymouth nach Madeira 
egangen, Anfangs Januar in Barbados angekommen ſei. Die 
h befindet ſich vollkommen wohl und wird die „Gefion“ 
lan Monat Mai d. J. zurückerwartet. Später ſoll fie, wie ver⸗ 
gutet, an der Expedition des preußiſchen Geſchwaders nach 
Japan Theil nehmen. (D. 3.) 

oſen, 30. Januar. Nachſtehende Mittheilung iſt der 
„Schl. Ztg.“ zur Veröffentlichung zugegangen: 
Laut Bekanntmachung des Herrn Ober Präſidenten von 
Putttammer vom 8. November v. J.: „An die Wähler der 
rovinz Poſen“, welche in beiden Poſener, den hieſigen Zeitun⸗ 
den und beſonderen Exemplaren abgedruckt und allgemein ver⸗ 
reitet worden, iſt mir der Vorwurf gemacht, als hätte ich 
urch das von mir und dem Rittergutsbeſitzer Herrn von Pot⸗ 
woroweki vollzogene Wahl» Schreiben ebenſo gegen die Ver⸗ 
„fung, als auch gegen die Kirche verſtoßen. Als Entgegnung 
Wen bin ich erſt jetzt im Stande, die mir amtlich zugegange⸗ 
en Erlaſſe zu veröffentlichen. 
R 1) Ew. Hochwohlgeboren beehre ich mich, in Verfolg mei⸗ 
18 Schreibens vom 15. d. M ferner ganz ergebenſt mitzuthei⸗ 
a daß beide Metropoliten⸗Kapitel, als meine kirchlichen Se⸗ 
dle, die übereinſtimmende Erklärung an mich abgegeben haben: 
ul im August d. J. von dem Herrn Weihbiſchofe Stefanowiez 
ed dem Herrn Nittergutsbefiger von Potworewskt Namens 
15 Central⸗Komite's gezeichnete Wahlſchreiben nebſt der zu⸗ 
debötigen Inſtruktion enthalten Nichts, was der Kirche oder 
füren Intereſſen zuwider iſt. Zugleich muß ich ebenmäßig bei⸗ 
gen, daß ich auch die frühere mündliche Angabe, als ſei durch 
dr gedachte Schreiben „an die Dekane“ in meine Jurisdiktion 
an egtiffen, näher verfolgt habe. Es ergiebt ſich aber nunmehr 
hei der diesfälligen Erklärung der Dekane, daß nur drei der⸗ 
0 ben das gedachte Schreiben, welches ſomit nicht ein Cirkular 
ie Dekane war, erhalten haben, und daß arch dieſe nicht 
wwübrer Eigenſchaft als Dekan, ſondern als Bürger um Aus» 
denng eines ihnen beigelegten bürgerlichen Rechts gebeten wor⸗ 
gun, Ind. Hiernach finde ich mich in der Lage, die Anſchuldi⸗ 
unn den, als habe der ꝛc. Stefanowiez Etwas gegen die Kirche 
la ernommen und ſich einen Eingriff in meine Jurisdiktion er⸗ 
ut, als nicht begründet anzuerkennen. 
oſen, den 30. November 1858. 
Erzbiſchof von Gneſen und Poſen. gez. Przyluski. 
d 2) Ew. Hochwürden erwidere ich auf das Geſuch vom 4. 
Ob ergebenſt, daß ich die in demſelben über den Herrn 
a er-Präfiventen von Puttkammer geführte Beſchwerde inſofern 
jet egründet anerkenne, als die ſeit der Bekanntmachung des⸗ 
en dom 8. November v. J. gepflogenen Erörterungen und 
dag nachträglich zur Kenntniß gelangte Inſtruktion, auf welche 
Waß ten, Ihnen und dem Herrn G. von Potworowskl erlaffene 
u an Cirtufar Bezug eimmt, eine ſtrafbare Geſetzverletzung 
lan herausgeſtellt haben. Rückſichtlich des kirchlichen Gebietes 
Big ſelbſtredend nur das ſchließliche Urtheil des Herrn Erz⸗ 
0 ofs für die Behörden maßgebend ſein. — Dem Herrn 
denne Präsidenten von Puttkammer iſt von dieſer Verfügung 
uiniß gegeben. Berlin, den 24. Januar 1859. 
a Miniſter des Junern. gez. Flottwell. 
Darnach find die mir gemachten Vorwürfe zu beurtheilen. 
Stefanomwicz. 


* 


Privilegirte 


Minden, 1. Februar. 
brachte Nachricht, daß die königl. Polizei⸗Verwaltung zu Minden 


Die von der „Köln. Ztg.“ ge⸗ 


bereits aufgehoben worden ſei, iſt nicht ganz genau. Es iſt 
vorerſt der gutachtliche Bericht der Bezirks Regierung erforder⸗ 
lich, und dieſer ſoll ſich allerdings, wie ſchon im Jahre 1857, 
dahin ausgeſprochen haben, daß die Polizeiverwaltung der Stadt⸗ 
kommune zurückzugeben ſei, während zum Schutze des großartigen 
Bahnhofsverkehrs ein königlicher Polizeibeamter zur Aushülſe 
ſtationirt bleiben ſolle. Die Aufhebung der königlichen Polizei⸗ 
Verwaltung zu Paderborn iſt ebenfalls zur Erwägung gekommen, 
aber noch nicht entſchieden. 

München, 31. Januar. Man unterhält ſich hier von 
einem vereitelten Duell. Graf v. Pocci, als Dichter viel⸗ 
fach bekannt und mit einer Hofcharge betraut, hat ein Weih⸗ 
nachtslied gedichtet, in dem ſo manchen Herren unliebſame 
Worte, wie Freiheit ꝛc. vorkamen. Auf dem Banket, das Herr 
v. d. Pfordten dem neapolitaniſchen Geſandten, Grafen Ludolf, 
zu Ehren gab, kam beim Bekomplimentiren der Feſtgeber auch 
in die Nähe des gräflichen Dichters, den blos ſein Stand unter 
die Ariſtokratie bringt, und er betitelte denſelben in dem Will 
kommen ſcherzend als „den Hofdemokraten.“ Das verdroß denn 
den Herrn Grafen, deſſen Einkünfte ziemlich ſchmal ſein ſollen, 
gewaltig, und es kam zu einer ſchriftlichen Ausforderung. Frei⸗ 
herr v. d. Pfordten, der als Student eine feſte Klinge führte 
(war er doch wegen eines Duells von Erlangen relegirt wor» 
den), glaubte es ſeiner Stellung ſchuldig zu ſein, daß dieſer 
Handel auf anderem Wege ausgeglichen werde, und es führten 
dann die weiteren Verhandlungen auch die Zurücknahme der 
Forderung herbei. 

Stuttgart, 31. Januar. Die Mittheilung von den 
Beſchwerden der franzöſiſchen Diplomatie über die ſüd⸗ 
deutſche Preſſe kann ich von hier aus beſtätigen. Der hieſige 
franzöſiſche Geſandte hat nicht nur einmal, ſondern mehrmals 
in den letzten Wochen über die Haltung der hieſigen Preſſe ſich 
beſchwert, ſoll aber die Andeutung erhalten haben, daß mit dem 
Aufhören der Hetzereien der Pariſer Journale der Ton der hie⸗ 
ſigen Blätter ſich von ſelbſt freundlicher geſtalten würde. Wäh⸗ 
rend ein offizielles franzöfifches Blatt von der „Unverſchämtheit“ 
Deutſchlands (in ſeiner Vertretung der Rechte Schleswigs) 
ſpricht, wollen die „Befreier“ Italiens deutſchen Blättern den 
Knebel in den Mund ſchieben! Im Uebrigen iſt die Haltung 
der Stuttgarter Preſſe eine zwar ſehr entſchiedene und einmü⸗ 
thige in der Sache, aber eine nach Umſtänden gemäßigte in der 
Form. (K. Z.) 


Italien. 

Genua, 27. Januar. Die Anweſenheit Koſſuth's 
wird der A. Z. in folgender Weiſe mitgetheilt: Ich kann 
Ihnen mit vollkommener Beſtimmtheit mittheilen, daß geſtern 
Morgens Koſſuth (den ich perſönlich kenne) mit noch drei unga⸗ 
riſchen Flücht ingen auf einem Dampfer von Nizza hier ange⸗ 
kommen iſt. Er kam unter dem Namen eines Herrn Clarke 
mit einem engliſchen Paß von Paris, wo er ſich zuletzt längere 
Zeit aufgehalten. Dort und in Nizza ſoll er eine Zuſammen⸗ 
kunſt mit mehreren Ungarn gehabt haben, welche die Verwick⸗ 
lungen hinſichtlich Italiens zu neuen Agitationen für ihre poli⸗ 
tiſchen Utopien benützen wollen. Auch behauptet man, daß der 
ehemalige Revolutionschef eine große Anzahl Proklamationen 
mit ſich führe, welche den Zweck hätten, die ungariſchen Sol 
daten im lombardiſch⸗ venetianiſchen Königreich beim Ausbruch 
eines Krieges zum Abfall von Oeſterreich zu verleiten. Auch 
iſt in den hieſigen Flüchtlingskreiſen allgemein die Meinung ver⸗ 
breitet: Koſſuth begebe ſich von hier in geheimer Miſſion nach 
Turin, wohin er auch in der That ſchon abgereiſt iſt. Sie 
können ſich leicht denken, daß das ſo zu ſagen autoriſirte Er⸗ 
ſcheinen des ehemaligen Haupts der ungariſchen Inſurreltion 
in Piemont und ſeine Reiſe nach Turin den Glauben an einen 
nahe bevorſtehenden Krieg mit Oeſterreich in nicht unbeutendem 
Grade unterftügt. 

Turin, 27. Januar. Man ſchreibt der A. Z.: Wenn 
ich mich nicht täuſche, ſo ſcheint es, daß in dieſem Augenblicke 
das hieſige Miniſterium nicht ſehr ungeneigt iſt, einen Weg der 
Mäßigung einzuſchlagen. Der Kaifer Napoleon will, nachdem 
er den Kabinetten von St. James und Berlin den Puls ge⸗ 
fühlt, und gefunden hat, daß dieſe beiden Mächte eine bewaff⸗ 
nete Invervention Frankreichs in Italien ſehr übel aufnehmen 
würden, jetzt einen Mittelweg einſchlagen, und durch diplomati⸗ 
ſche Kongreſſe dieſe verwickelte Sache ordnen. Da er nun zum 
voraus weiß, daß Oeſterreich niemals zugeben würde, daß ſeine 
erworbenen und durch alle europäiſchen Völkerverträge aner⸗ 
kannten Rechte auf die Lombardei vor irgend einem Kongreß 
verhandelt würden, fo hofft er, indem man dann die ernſte 
Weigerung Oeſterreichs als Eigenſinn ausgiebt, einige der 
größern Mächte von den Intereſſen Oeſterreichs abzuſcheiden. 
Das ſardiniſche Miniſterium muß ſich trotz feiner kriegeriſchen 
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Gelüſte in dieſe Lage bequemen, wie ſie ihm von den Tuilerien 
aus vorgeſchrieben wird. Man hat deshalb auch Befehl ge⸗ 
geben, mit allen Ankäufen langſamer vorzugehen, vor allem mit 
den Pferdekäufen. 

Turin, 29. Januar. Bei Gelegenheit der von Malmes⸗ 
bury dem hieſigen Kabinet in Betreff der Friedenspolitik ertheil⸗ 
ten Rathſchläge erörtert die „Opinione“ die von England gegen 
Sardinien befolgte Politik. Dieſer Artikel iſt natürlich von pie⸗ 
monteſiſchem Geſichtspunkte aus geſchrieben und kommt demge⸗ 
mäß zu dem Schluß, daß England das letzte Wort noch nicht 
geſprochen, Italien im Fall eines Kampfes auch viel mehr als 
Oeſterreich auf Englands Sympathien rechnen dürfe. Die 
„Opinione“ folgert dies aus Englands hergebrachter Politik und 
deſſen Verhalten bei der belgiſchen Revolution von 1850. (Ein 
Artikel der Londoner Morning Poſt giebt dem Turiner Blatt 
9088 beſonders wenn an Derby's Stelle Palmerſton treten 
würde. 

Frankreich. 

Paris, 1. Februar. Der Independance Belge wird von 
hier geſchrieben, man ſuche nicht blos die Arbeiten an der Bahn 
von Toulon nach Marſeille, ſondern auch die an der Strecke 
1 Toulon nach der ſardiniſchen Grenze möglichſt zu beſchleu⸗ 
nigen. 

— Der Kaiſer hat der Gräfin Hatzfeldt einen Beſuch ge⸗ 
pen um ihr fein Beileid über den Tod ihres Gemahls zu 
ezeugen. 


Ruſiland und Polen. 
Petersburg, 26. Januar. Das „Journal de St. 
Petersbourg“ bemerkt ſehr bezeichnend in einem Artikel über die 
politiſche Lage: „Gewiß iſt, daß die franzöſiſche Regierung nicht 


will, daß der Krieg in das Stadium der Gewißheit übergehe, 


ehe er eine Wirklichkeit geworden iſt. — In Betreff Oeſterreichs 
herrſcht in unſern höheren ariſtokratiſchen Kreiſen eben keine gar 
freundliche Stimmung. — Da die Temperatur hier fortwährend 
mild iſt, ſo ſind die Buchten von Riga und Reval gegenwärtig 
vom Treibeiſe befreit und wir erfahren ſo eben, daß — ein in 
der Chronik der baltiſchen Schifffahrt faft unerhörter Fall! — 
ſowohl in den dortigen wie in die hieſigen Häfen trotz der frühen 
Jahreszeit ſchon mehrere Schiffe eingelaufen ſind. Ein mit 
Salz befrachtetes Schiff kam am 15. d. M. nach Riga, wo 
man der Ankunft mehrerer andern ruſſiſchen Fahrzeuge entge⸗ 
genſah; in Reval aber lief am 16. das ruſſiſche Dampfſchiff 
„Alexander II.“ aus Meſſina und Kopenhagen mit Südfrüchten 
und Auſtern ein und auch hier waren mehrere andere Handels- 
fregatten und Binnenfahrzeuge ſignaltſirt. (Pr. Ztg) 

— Der „Invalide“ ſchreibt heute in Bezug auf die ita- 
lieniſche Frage: „Die Oeſterreich zugethanen Zeitungen verkün⸗ 
den, im Fall der Noth müſſe Preußen und Deutſchland dieſer 
Macht beistehen und fingen das alte Lied von der Unerläßlich⸗ 
keit, die Grenzen des Bundes am Rhein und am Po zu ver⸗ 
theidigen. Allein Preußen hat gar keinen Anlaß, ſich in die 
öjterreichifcheitalienichen Wirren einzumiſchen. Wenn es ſich aber 
nicht rührt, ſo folgt auch der größere Theil des getheilten Deutſch⸗ 
lands ſeinem Beiſpiel. Ferner behaupten die Zeitungen, der 
Beſitz des lombardiſch⸗venetianiſchen Königreichs ſei Oeſterreich 
durch Verträge geſichert. Dieſe Verträge ſind auch nicht be⸗ 
droht, aber Oeſterreich ſelbſt hat alle Welt durch ſeine Luſt, 
die Verträge dort zu verletzen, wo es ſein Sonderintereſſe er⸗ 
heiſcht, aufgebracht. Das lönne ihm theuer zu ſtehen kommen, 
wenn es ſich beikommen ließe, die Vorſtellnngen der Mächte zu 
mißachten. Jetzt iſt dieſerhalb kein Zuſammenſtoß zu befürch⸗ 
ten; Oeſterreich iſt ſich ſeiner iſolirten Lage bewußt und in der 
italieniſchen Angelegenheit genügt es, vorſichtig zu ſein.“ 

— So eben hören wir von zwei bedeutenden Unglücksfäl⸗ 
len, die in dem Gouvernement Jaroslaw ftattaefunden haben. 
In der Nacht vom 14. zum 15. Dezember 1858 ſind nämlich 
die Gewölbe eines zur Baumwollenſpinnerei der von den Her⸗ 
ren Korſinkin, Igumnow u. A. gegründeten Aktien⸗Geſellſchaft 
gehörigen Gebäudes eingeſtürzt. Die Spinnerei, welche mit 
enormen Opfern hergeſtellt worden, war erſt ſeit 3 Monaten 
im Gange. Durch den Einſturz der viele hundert Centner 
ſchweren Hallen wurden gegen 70 Arbeiter erſchlagen. — Das 
zweite Unglück ereignete ſich am 15. Dezember, wo das Ma⸗ 
gazin einer großen Wattenfabrik, und mit ihm 7 Perſonen, 3 
Männer und 4 Frauensperſonen, ein Raub der Flammen wur⸗ 
den. (Br. Z.) 


1 Türkei, 

Dſcheddah, 13. Januar. Der Pariſer Moniteur mel 
det, daß die beiden Hauptbeförderer des Blutbades, der Poli⸗ 
zeichef und das Haupt der Adromanten, zum Tode verurtheilt 
worden find. Das Urteil wurde ſofort vollſtreckt. Die Kaima⸗ 
kams und andere Angeſchuldigte ſind nach Konſtantinopel ge⸗ 
N 0 . woſelbſt über ſie eine Beſtimmung getroffen wer⸗ 

en wird. \ 


Amerika. 2 

Newyork, 18. Januar. Ueber die neueſten Vorgänge 
auf Hayti wird in der Newyorker Handels⸗Zeitung folgendes 
berichtet: 5 

Schon ſeit einiger Zeit vermuthete man in Gonaives, daß 
ein Umſturz im Werke ſei. Am 22. Dezember, Nachmittags, 
landeten 4 Bewaffnete an der Rhede, galoppirten durch die 
Stadt nach La Placa, der Wohnung des Gouverneurs; Jeffard 
verlangte von dem Thürhüter Einlaß und befahl ihm, die Re⸗ 
publik hoch leben zu laſſen. Der Portier verweigerte Beides; 
die Verſchworenen gingen nun nach dem Gefängniſſe und zwan⸗ 
gen den Schließer, ungefähr 50 politiſche Gefangene ſreizulaſſen, 
welche ſich ihnen anſchloſſen. So verſtärkt, kehrten ſie nach 
dem Palaſte zurück und forderten den Gouverneur auf, ſich zu 
übergeben. Er that dies. Nun war der feſte Theil des Ortes 
in Händen Jeffards, für welchen ſich die Beſatzung und die 
Einwohner erklärten. Sie marſchirten dann nach einem Sou⸗ 
louque gehörenden Palaſte, wo ein Ausſchuß die Republik und 
Jeffard als proviſoriſchen Präſidenten proklamirte. Am 23. 
erfolgte auf dem Hauptplatze der Stadt die öffentliche Prokla⸗ 
mation und Jeffard erklärte, daß er die Regierung übernehme. 
Gouverneur Bartholomew reichte ſeine Reſignation ein, und 
nach einem ſolennen Gottesdienſte wurde die neue Konſtitution 
von den bisherigen Behörden der Hauptſtädte unterzeichnet. 
Die Streitkräfte Jeffards vermehrten ſich durch Bürger von 
Gonaives, und die befeſtigte Stadt St. Mares wurde ohne 
Widerſtand in Befitz genommen. Hier wollte Jeffard bleiben 
und Verſtärkungen abwarten, um Soulouque in offenem Felde 
entgegen zu treten, oder ihn in Port au Prince angreifen zu 
können. Die Inſurrektion breitete ſich im Norden und Süden 
aus. Verſchiedene Dekrete wurden von Jeffard erlaſſen. Er 
ſetzt die Konſtitution von 1846 wieder in Kraft, beruft eine 
Legislatur, erklärt alle politiſche Gefangene frei, erhöht die 
Rationen der Soldaten und befiehlt die Abtragung der feſten 
Werke von Gonaives. Ein Dekret, überſchrieben: „Die Re⸗ 
publik Hayti; im Namen der Nation“ erklärt den „Räuber 
Soulouque“ für abgeſetzt. 


— Zwei englifchen Verbrechern, Henry Richards und Wil⸗ 
liam Smith, die von Liverpool aus in dem Schiffe City of 
Waſhington die Reiſe nach Newyork gemacht hatten, ward au 
letzterem Orte die Erlaubniß, zu landen, verweigert. Die Offt 
ziere des Schiffes proteſtirten fehr eutſchieden gegen die Zumu⸗ 
thung, dieſe Leute auf ihre Koſten wieder nach Liverpool zurück⸗ 
zubringen, und machten geltend, daß, als ſie dieſelben an Bord 
ihres Schiffes aufgenommen, ſie nichts von ihrer früheren Lauf⸗ 
bahn gewußt hätten. Der Proteſt blieb uuberückſichtigt. — 
Gegen den abgeſetzten Kaiſer Fauſtin oder Soulouque von Hayti 
haben feine Gegner folgende Anklagen formulirt: „1. Er hat 
die Gefängniſſe mit Bürgern gefüllt, die nicht vor Gericht ge⸗ 
ſtellt worden waren; 2. er hat das im Staatsſchatze befindliche 
Geld ſchlecht verwandt; 3. er hat den Ertrag des Fünftels der 
Kaffee⸗Ernte ſchlecht verwandt; 4. das Gleiche gilt von dem 
Verkaufe des den Staats⸗Domainen angehörigen Roſenholzes; 
5. er hat Banknoten zu ſeinem eigenen Vortheile ausgeben 
laſſen; 6. er hat ein Syſtem bewaffneter Plünderung an den 
Küften organiſirt und fo die Ehre verſchiedener Bürger Hayn's 
und vieler Fremden dadurch angetaſtet, daß er ſie verhinderte, 
ihren Verpflichtungen nachzukommen. Aus allen erwähnten 
Gründen ſetzen wir eine dem hohen Gerichtshofe vorzulegende 
Anklage⸗Akte auf.“ Der zu Gonaives tagende „Departemental⸗ 
Ausſchuß“ hat Dekrete erlaſſen, durch welche alle volitiſchen 
Gefangenen ihrer Haft entlaſſen und alle von Soulouque Ver⸗ 
bannten in ihre Heimath zurückgerufen werden. Außerdem 
wird die Zerſtörung der Kerker des Forts Labour, ſo wie die 
Erhöhung des Soldes der Truppen von Hayti verfügt. 


London, 3. Febr. (Telegr. Depeſche). Ihre Maj. die 
Königin hat in Perſon das Parlament eröffnet. An der Stelle 
über die auswärtige Politik ſagt die Thronrede wörtlich: Ich er⸗ 
halte von allen fremden Mächten Verſicherungen Ihrer freund⸗ 
lichen Gefühle. Dieſe Gefühle zu pflegen und zu beſtärken, die 
Treue den öffentlichen Verträgen unverletzt zu erhalten und ſo⸗ 


Eine amerikaniſche Rechnung. 
(Aus dem Tageluche eines deutſchen Ingenieurs.) 


Kräftig durchfurchte der Dampfer Niagara, welchen Namen die 
Nankees verſtümmelnd Nätſchre aussprechen, die ſmaragdenen Wogen 
des Miſſiſippi. So ein amerikaniſcher Steamer iſt ein wahrer ſchwim⸗ 
mender Palaſt. Zwei Stockwerke boch erhebt ſich über den Schiffe⸗ 
körper ein elegantes hölzernes Gebäude. Da der obere Stock gegen 
den unteren um vier Fuß zurücktritt, jo läuft rings um denſelben eine 
Galerie, beſtändig belebt von bin und bereilenden Paſſagieren und 
Aufwärtern, wahrend die oberſte Plattform, von einem Zelte über- 
ſpannt, die herrlichſte Ausſicht auf die vorübereilenden Ufer mit ihren 
Urwäldern bietet. 

Der Nankee, deſſen Vaterland ſein Beſteben erſt nach Jabrzebn⸗ 
ten zählt, hat deshalb auch keinen Sinn für eine Heimat, er klebt 
am wenigſten von allen Völkern an der Scholle: wo eben der gün- 
ſtigſte Platz für ſein Geſchäft oder ſeinen Humbug, dorthin eilt er; 
er iſt jahrelang verheirathet, ohne eine eigenen Heerd gegründet 
zu babenz er ſpeiſt mit jeiner Gattin eben im Bordinghouſe. Der 
Eingewanderte hingegen fieht meiltens zu ſpät ein, was er an ſeiner 
Heimath verlor; ihm iſt die Rückkehr abgeſchnitten, und jo zieht er 
duch gleichgiltig hin und ber, wo er eben Arbeit findet, oder verkauft 
Land und Haus, wenn ſich anderswo günſtigere Conjuncturen bie⸗ 
ten. „Hätte ich zu Hauſe freiwillig ſo gearbeitet, wie ich bier muß“, 
hört man ihn oft ſeufzen, „würde ich was Hübſches erübrigt habenz“ 
und hier macht er bloß ſein Leben, nach amerikanischem Ausdruck 
d. h. er verdient eben jo viel, als er verzehrt. 2 

Hieraus wird begreiflich, daß kein Land jo viele Reiſende zählt, 
als Amerika; Zugvögel, die ſich fur kurze Zeit bald da, bald dort 
niederlaſſen, Eiſenbahnen und Dampfſchiffe berölkernd. So war 
auch der Niagara bis in den kleinſten Winkel belebt. Ich lebnte 
am Geländer der Plattform und Tab bald auf das Gewimmel der 
Menſchen neben mir, bald in die Wogen des Stromes und auf ſeine 
majeſtätiſchen Ufer. 5 

Aus zwei, drei und vier Kajütenftühlen hatten ſich die Meiſten 
möglichſt bequeme Ruheplätze konſtruirt, worin die Amerikaner beſon⸗ 
ders genial find, und rauchten ihre Havannas, deren manche aus der 
Rbeinfalz importirt find, oder warfen den Kautaback aus einem Mund⸗ 
winkel in den andern. 


weit Mein Einfluß reicht zur Erhaltung des allgemeinen 
Friedens beizutragen, dies ſind die Zwecke Meiner unaufhör⸗ 
lichen Sorgfalt. Ich habe mit den Souveränen, welche den 
Pariſer Frieden 1856 mitunterzeichneten, eine die Organiſation 
der Donaufürſtenthümer betreffende Konvention abgeſchloſſen: 
Dieſe Rumäniſchen Provinzen ſind jetzt beſchäftigt, deren Be⸗ 
ſtimmungen gemäß ihre neue Regierungsform feſtzuſetzen. Ein 
von mir mit dem ruſſ. Kaiſer abgeſchloſſener Handelsvertrag, 
der Ihnen vorgelegt werden ſoll, iſt kein befriedigendes An⸗ 
zeichen für die vollkommene Wiederherſtellung jeder freundſchaſt⸗ 
lichen Beziehungen, welche bis zur letzten unglücklichen Unter⸗ 
brechung zum gegeuſeitigen Vortheil unſerer reſpektiven Reiche 
lauge beſtanden haben. Ich habe große Befriedigung, Ihnen an⸗ 
zuzeigen, daß der franzöſiſche Kaiſer ein Syſtem der Negerauswan⸗ 
derung von der Oſtküſte Afrikas abgeſchafft hat, welches trotz aller 
Wachſamkeit den Sklavenhandel ermuthigte, Betreffs deſſen Meine 
Regierung nie aufhörte, dem Kaiſer die ernſteſten, wenngleich freund⸗ 
lichen Vorſtelluagen zu machen. Dieſer weiſe Schritt Sr. Maj. läßt 
mich hoffen, daß die in Paris jetzt ſchwebenden Verhandlungen zur 
gänzlichen Abſchaffung dieſes Syſtem führen werden. In Betreff 
Mexikos ſagt die Thronrede: Die Engländer hatten dort trotz 
aller Vorſtellungen fo viel zu leiden, daß endlich ein britiſcher 
Flotten⸗Kommandant daſelbſt Ordre erhielt, eine Entſchädigung 
zu fordern und zu erzwingen. Die Thronrede erwähnt des 
chineſiſchen und des japaniſchen Traltats und er hofft die bal⸗ 
dige vollſtändige Pac fikation Indiens, Sie erwähnt dankbar 
der glücklichen inneren Zuſtände Englands, kündigt ein größeres 
Flottenbudget an. Bills für die Parlaments⸗Reform, Bills zur 
Reform der Bankeruttgeſetzgebung, der Gruudbeſitz⸗ und Kri⸗ 
minal⸗Geſetzgebung. 
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Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 3. Februar. (Stettiner Rennbahn 1859). 
Nach Einigung der Beſtimmungen über den vom Jockey-Club für 
Norddeutschland gegebenen Preis find in dem Programme für die 
biefige Bahn pro 1859 mehrfache Aenderungen nöthig geworden, wes⸗ 
halb wir das Programm in den näch | 
drucken werden. Vorläufig bemerken wir, daß durch die Propoſitionen 
allen Sporismen Rechnung getragen und mit Sicherheit darauf zu 


rechnen iſt, daß eine Menge Rennpferde zum Pfoſten kommen werden. 


u wünſchen bleidt im Intereſſe der Sache, daß auch das Rennen 
Nr. 4 des zweiten Tages (Herren-Neiten, Civilbewohner der Stadt 
Stettin. 1 Frd'or. Einſatz. % Meile. Der Sieger erhält einen engl. 
Sattel und die Hälfte der Einſätze, das zweite Pferd die andere 
Hälfte) zu Stande kommen meg, weil daſſelbe für das Publikum von 
fn e Intereſſe ſein dürfte. Dieſe Herren-Reiten haben insbeſondere 
in Hamburg von Jahr zu Jahr mehr Anklang und Theilnabme ge⸗ 
funden. Ebenſo wollen wir die vielen hier am Orte und in der Um⸗ 
gegend wohnenden Befiger von Ponys und ähnlichen kleineren Pfer⸗ 
den auf das Pony⸗Rennen des erſten Tages aufmerlſam machen. 
Dieſe Rennen ſind beim Berliner Publikum 0 beliebt See da 
ſie in der Regel wiederholt werden müſſen. Beſonderer Vorbereitungen 
für dle zum Pfoſten zu bringenden Pferde bedarf es nicht. Es genügt, 


wenn dieſelben drei oder vier Tage vor dem Rennen in gerader :tich- 


tung angeritten werden, da fie bei der geringen Diſtanz von ½ Meile 
nur eine, und nicht einmal eine ſcharfe Ecke zu paſſiren haben. In 
Berückſichtigung der kleinen Preiſe, welche jedem der das Ziel paſſiren⸗ 
den Pferde verheißen find, glauben wir nicht mit Unrecht vermuthen 
u dürfen, daß die Theilnahme an dieſem Rennen eine recht zahlreiche 


ein werde, wie wir denn überhaupt dem ganzen Unternehmen wieder⸗ 


bolt die lebhafteſte Theilnahme wünſchen, um ſo mehr, als Seitens 

des Direltorii des Vereins in der That ſehr bedeutende Anſtrengungen 

u werden, den hieſigen Rennplatz würdig der Provinz und würdig 
er Hauptſtadt derſelben in die größern Rennbahnen einzureihen. 


Stettin, 3. Februar Von Swinemünde iſt dem biefigen 
Dampfſchiffverein auf telegraphiſchem Wege die Nachricht zugegangen, 
daß das Dampfihiff „Verein“ heute eine Rekognoszirungefahrt nach 
dem Haff gemacht hat, um die Stellung und Beſchaffenheit des Eiſes 
unter den Xebbiner Bergen zu unterſuchen. Der Kapitain glaubt, 
falls nicht inzwiſchen Froſt eintritt, daß es am nächſten Sonntag mög⸗ 
lich iſt, Schiffe nach Steitin zu bugſiren. 


»Es iſt höheren Orts beantragt, das 2. Bataillon des 9. Inf. 
Regiments nach Stargard, und das 1 Bataillon in die nächſte Um⸗ 
gegend Stettins zu verlegen. Die Laſtadie und die Kaſerne des glan 
Infanterie Regiments ſollen wegen des hertſchenden Krankheſtszuſtan⸗ 
des vom Militair geräumt werden. a 


*Der Raddampfer „Adler“, Kap. Gräber (Stettiner Dampf⸗ 
ſchiffs-Geſeliſchaft), iſt geſtern mit Kähnen von Küſtrin angekommen 
und heute früh wieder nach Frankfurt abgegangen. 


Ein Pflanzer aus dem Süden läßt ſich von ſeinem Sklaven im 
Schaukelſtuhl hin und her wiegen, die Augen geſchloſſen; ihm bietet 
die Natur ja keinen Genuß mehr, und während aus ſeinem Munde 
der blaue Rauch der Manilla ſich kräuſelt, berechnet er wahrſcheinlich 
die nächſten Baumwollpreiſe und die Schritte, die in der jetzt brennen⸗ 
ak 4355 von den Demokraten (Sklavenhaltern!) geſchehen 
m 


en. 

Hinter einer Biegung des Stromes lag ein Anlande- und Holz⸗ 
platz, die rothe Flagge aber, ein Zeichen, daß Paſſagiere einftcigen 
wollen, war eingezogen, indem ein anderer Dampfer, der an tauſend 
Schritte von uns ſichtbar wurde, eben abgefahren war. Holz hatten 
wir genug, und jo ſubren wir an der Statlon vorbei, als auch ſchon 
ein Dutzend Kehlen auf den Kapitain zuſchrieen: „Vorfahren, ein⸗ 
bolen!“ Dieſer nickte mit dem Kopf, dabei ſein knochiges Geſicht zu 
einem grinſenden Lächeln verzerrend, und ging in den Maſchnenraum 
binab. Bald zeigte der aus den beiden Eſſen ſtärker qualmende 
Rauch, daß Eruſt gemacht werde. Raſcher drehten ſich die Räder, 
der Schaum des gepeitſchten Waſſers wirbelte bis zu uns empor 
und die Wogen bäumten ſich zichend gegen den Bug des Schiffes. 

Mit Bltitzesſchnelle durcheilte die Rachricht, daß es eine Wenfahrt 
gelte, alle Räume, und Alles drängte ſich auf die Galerlen und auf 
die Plattform. Der ſonſt jo blaſirt kalte Cbarakter des Amerikaners 
war plötzlich umgewandelt. 

Eine ſieberbafte Lebhaftigkeit bemächtigte ſich der Paſſagierez das 
Geſchrei der Wettenden, der hitzige Austauſch der Meinungen über⸗ 
täubte das Brauſen der Räder. 5 

Mir fielen alle Geſchichten ein von Exploſlonen und Bränden 
auf dem Miſſiſippt, die ich je geleſen; ich nahm aus meiner Reiſetaſche 
den vorſorglich eingeſteckten Patent⸗Kautſchuk⸗Schwimmapparat und 
wollte nach dem Maſchinenraum, um die Gefahr ſelbſt beurtheilen und 
nölbigenfalls über Bord ſpringen zu können. Da fühlte ich eine Hand 
auf meiner Achſel, und mich umſehend, gewahrte ich einen jungen, 
kräftigen Mann, der lächeind zu mir ſprach: „Sie ſcheinen noch keine 
Wettfahrt mitgemacht zu haben?" 0 

ten iel nicht das Vergnügen, wünſchte auch damit verſchont 
gebliebe 

— „Der Niagara fuhr bis jegt erſt mit halber Kraft. Es i 

” 
keine Gefahr dabel.“ l f 
— „Davon will ich mich eben unten überzeugen.“ — 


ften Blättern 9 einmal ab⸗ 


Eingeſandt. es 
Die Herren, welche jetzt in „Eingeſandts“ für die Erbauun 2 
Krankenpauſes in Züllchow agitiren, würden gut tbun, beſſere Gründe 
für die Nothwendigkeit eines ſolchen koſtſpieligen Unternehmens ane 
führen, als dies Bus: von ihnen gegeben iſt. Daß daſſelbe en 
Bedürfniß jet, von jedem mit den Lokalverhäftniſſen Belang 
ten verneint werden, denn es iſt für ſämmtliche Fabrikarbeſter 2 
die Errichtung von Krankenkaſſen und die Anſtellung von Fabri 
für jede a Fabrik, die Zuckerfabrik, den Vulkan, die neue Mühle 
die Cementfabrik und die alte Mühle in ausreichendem Maaße 90 
ſorgt. Jeder erkrankte Arbeiter exbält freie ärztliche Beband lun 
eine tägliche Unterſtützung bis zur Höhe von 10 Sgr., und in ein 10 
nen Fabriken auch freie Arznei, Was unter dieſen Umſtänden ( 0 
Krankenbaus fol, ift nicht abzuſehen. Jeder erkranlte Arbeiter wird NR 
lieber in ſeiner Familie ärztlich behandeln laſſen, und ſein Kranken 
geld in Empfang nehmen, mit dem er wäbrend der Dauer ji 
Krankheit auch zur Erbaltung ſeiner Familie beitragen kann, als ohn 
Krankengeld in ein Krankenhaus gehen. 
Was die andern in den „Eingeſandts“ angeführten Gründe an“ 
geht, ſo find fle im weſentlichen folgende: 

1) Auf den Züllchower Bergen herrſcht eine gute Luft. 

2) Ein erkranktes Dienſtmädchen iſt im Stettiner Krankenhauſe nicht 

aufgenommen worden und hinterher geſtorben. 

3) In Friedensburg (bei Finkenwalde an der andern Seite det 
Dder) find mehrere Kinder an der Bräune geſtorben. 4 
4) Die unter der Behandlung des Herrn Dr, Fraenkel ſtattfin, 

dende geringe Sterblichkeit unter den verwahrloſten Kindern i 


üllchob. 
as von ſolchen Anfübrungen zu halten iſt, liegt auf der Hand 
es verlobnt ſich nicht, ein Wort darüber zu verlieren. — Scheune 
begründeter ſcheint ein fünfter Punkt, nämlich die Bildung von Kra 
Tenpflegern und Wärtern. — Ob ein wirklicher Mangel an ſolchen 
Perſonen vorbanden ſei, müſſen wir dem Urtheil kompetenter Perſo⸗ 
nen, der königl. Polizei⸗Direktion und dem Herrn Kreisphyſikus über 
laſſen, ebenſo ob es wahr ſei, daß „gerechte Klagen“ über die 
Krankenpflege im ſtädtiſchen Krankenbauſe ſtattfinden — jedenfalls ein! 
darte Anklage. Aber auch wenn dem jo wäre, jo iſt doch der Schluß“ 
daß, weil die Krankenwärter in Stettin ſchlecht find, man eil 
Krankenhaus in Züllchow aus freiwilligen Beiträgen bauen 
müſſe, um für Stettin beſſere Krankenwärter zu haben, eine Kühn, 
beit, allzu gewagt, vm Glauben zu finden. Es liegt doch wahrlich 
nabe genug, ſolche Krankenwärter, wenn ein ern, dazu da ſein 
ſollte, an einem bereits beſtehenden Krankenhauſe, dem ſtädtiſchen, aus“ 
bAden zu laſſen. 
Züllchow, 2 Februar. Ein Fabrikbeamter. 


— 


i Vermiſchtes. 5 

% Wie weit ſich doch der Neid erſtreckt! In der „Stuttg⸗ 
Illuſtr. Zig.“ heißt es in einem Aufſatz über die Pferdegeſtüte 
des Königs von Württemberg u. A.: „In der zweiten Ab- 
theilung des Fohlenſtalls befinden ſich Pferde von einem Jahre 
bis zu anderthalb Jahren, und fo folgen in den anderen Ab 
theilungen die Pferde auf einander, nach dem Alter getrennt, 
und verleben hier im Genuſſe ſüßen Klee's und duftenden Heu 


die ſchöne Zeit ihrer erſten Jugend. Wenn man aber auch die 
herrlichen Wieſen bei Scharnbauſen betrachtet, die ſich einge“ 


——— —— — 


zäunt unter großen, ſchattigen Bäumen die Thalwände hinauf 
ziehen, ſo muß man das Loos dieſer Pferde beneidenswerth 
finden.“ Vielleicht bekommt der begeiſterte Verfaſſer freie 
Weide an den Thalwänden, an denen hoffentlich auch hin und 
wieder Diſteln nicht fehlen“! N 


— — men 


Vörſen⸗ Berichte. * 


März April 19%, Rt. bez. 
Br., 19½ Rt. Gd., April-Mai 19%, 5/3 Rt. be „ u. Bt, 10% 
B. Juni Suti 20% 
Q Gd. 3 g 
Für Eiſenbahn⸗Aktien war die heutige 
Börſe nicht günſtiger geſtimmt, als geſtern, und derrn Kourſe ver 
mochten ſich kaum zu behaupten. Preußiſche Fonds feſt, ausländiſ 
2 line Veränderung. Kredit⸗Effekten zum Theil höher 0 
zahlt. 


Berlin, 3. Februar. 


— „Ah, Sie find Ingenieur?“ — 
— „Zu dienen“, und damit wollte ich mich losmachen, denn del 
Nauch quoll immer dichter aus den Schornſteinen und das ganze 
Schiff zitterte und knarrte unter den Stößen der Maſchine. Doch 1! 
leichten Kaufes kam ich nicht davon. Der Fremde, welcher ſich A 
meiner ſichtlichen Angſt zu weiden ſchien, nahm mich unter den Arm 
und EN Rn ze — Sie, 
— „ abe die Ehre, Ihr Kollege zu fein, und verſichere Sie“ 
daß ich den Niagara beſſer wie mich kee kene r 5 ſchnellſe 
Steamer mit dem tüchtigſten Kapitän am Miſſiſippi. Ich ſtebe RI 
nt gut. Sehen Sie, wir haben ſchon eine bedeutende Str d. 
— „Pah, ſchwache Maſchine, kann's mit uns nicht aufnebmen.“ 
Ich war verblüfft über dieſe Sicherheit, aber nicht en, 
„Aber vor vierzehn Tagen der Washington“, begann ich wieder 7 
— „Ach die ausgediente alte Baracke, batte ihr Geld ſchon zehn 
fach verdient. Doch kommen (ie, Ungläubiger, und ſehen fie feel 
Und fo ſtiegen wir denn die eiſerne Leiter zum Maſchinenraum hinab, 


Eine furchtbar glühende Luft ſtrömte uns entgegen, und obwoh, 
ich an die Hitze der Hochöfenglſchte Anna kun 18 hatte ich dog 
keine Ahnung, daß der Menſch in ſolcher Temperatur noch athmt 
lönne. Keſſel und Maſchine waren in einem unglaublich kleinen, nie 
deren Raum zuſammengedrängt, und wir Maschin uns gebückt an Di 
Schiffswand drücken, um nicht von der Maſchine ergriffen und zer 
ue dw elner Biertefunde baten ug Ihn ine 

— „In einer Viertelſtunde haben wir ihn“, rlef d * / 
weile meinem Begleiter zu, und wieder flog ein Wheat is den 

eizraum. 
— „Zeigen Sie meinem Freunde bier die Keſſel“, — järle Di 
9 
j f 


Amerikaner, um ſich bei dem Getöſe verftändlich zu machen, „er f 


tet Gefahr.“ — 


Laut auflachend nabm mich der Meiſter bel d b, ich won 
mich an der Maſchine vorbei und er Be ie am Kelle eine Me 
platte mit den darm eingravlrten Worten: Geprüft auf 9 Atmoltſen 
ren. Hierauf wies er mit dem Finger auf das Manometer, Mi 


Zeiger auf 874 Atmoſphäxe ſtand. Der magneliſche ale taunß 
zeigte Waſſer über den Mi f Wallerlann 
mittlere noch Waſſer. Mittelftand, von den an 8 


Berliner 


om 3. Februar 
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Bitte und Einladung 
zur Betheiligung bei Gründung einer 
tiftung für hülfsbedürftige und würdige 
1 eteranen der Preußiſchen Armee, 
— Veranlaſſung der glücklichen Entbin⸗ 
ng Ihrer Königlichen Hoheit der Frau 
rinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preu- 
en, Prinzeß Royal von Großbritannien 


von einem Prinzen. 

ta So manchen hocherfreulichen Danf- und Jubel⸗ 
8 hat unſer hohes Königshaus und mit ihm das 
geſammte treue Preußenvolk ſeit einigen Jahren erlebt. 
u einen derſelben, an das Feſt der Enthüllung des 
enkmals Friedrichs des Groben, ſchloß ſich die Grün⸗ 
ung der allgemeinen Landes- Stiftung als National- 
anf, indem fie eine Kundgebung vom Danke des 
Volkes gegen Gott für all' die Gnade ist, deren Er es 
durch das erlauchte Haus der Hohenzollern in fo herr⸗ 
liper Weiſe gewürdigt hat, und ein lebendiges Zeug« 
duc von der Liebe, welche die Preußiſche Nation mit 
lan Könige und feinem Kriegsbeere auf immer unauf- 
es ich verbindet. Denn je edler ein Volk iſt, jemehr 
um 10 deiliger Liebe an König und Vaterland hängt, 
große ſtärker iſt das Verlangen, das Andenken an 
fei e bedeutungsvolle Tage zu vereinigen, und dieſes, 
Per nun in einem Denkmal oder in einer Stiftung, 
rede deiliges Vermächiniß, der Nachwelt za überiie- 
Land Bewährt pat ſich dies, wie durch die allgeme ne 
es. Stiftung überhaupt, fo insbeſondere dürch die 
Zurelal- Stiftungen bei der Silber⸗Jubel⸗Hochzeilfeier 
Prinz Königlichen Hoheiten des Prinzen und der Frau 
titles fin von Preugen, Sowie bei der Beier des mili⸗ 
iu ſchen Dienfi- Jubilaums Seiner Königlichen Hobeit 
Surmingen von Preußen Regenten. Beide Special⸗ 
Alaſſen den haben im ganzen Lande und dei allen 
und en der Bevölkerung freudigen Anklang geſunden 
die ur allerwärts willtommen geheißen worden, um 
Hält lebe zu unſerm hohen Fürſienhauſe erneut zu be⸗ 
I gen. Da nun durch Gottes Gnade dem erlaud- 
Pen dtamme der Hohenzollern durch die Geburt eines 
Ye des Sohnes Seiner Königlichen Hoheit des 
onen Friedrich Wilhelm ein neuer Sproß geſchenkt 
Bein „ ein Sproß der, unter Gottes gnädigem 
Se lande, dazu berufen iſt, der maleinſt das Herſcher⸗ 
det der über unſer theures Vaterland zu führen, ſo 
ge daſſelbe von Neuem Veranlaſſung, in innigem Danke 
den Gott, ſich dieſer Gnade herzlich zu freuen und 
tag, Tag der Geburt den frühern Dank und Jubel 
me würdig anzureihen. Möge ſich dieſe Freude aber 
in in lautem Jubel und feſilichen Geprärge, ſondern 
iwertthätiger Lede fur das Wohl der leidenden Mit- 
zun er ausſprechen! Und welche von dieſen verdienten 
dur of und am meiften der Herücfichtigung iprer Mit- 
dürder⸗ als die Veteranen! die da, wo andere Staats- 
dender aus ihrem Gut und ihrer Habe zur Erhaltung 
drag aterlandes und ſeines Fürſtenſſammes Oyſer 
ela en, mit ihrem Blute und ihrem Leben dafür 
they. den. Deſſen alfo feien Alle Bewohner unfered 
mit eren Vaterlandes eingedenk! Ein Jeder den Gott 
mehr irdiſchem Gut als zur Befriedigung des täg⸗ 


. 


0 
fa 
ung rein Privatſache war. 


der G 


2 „Nun?“ fragte mich mein Begleiter lächend. 
Achſelzuckend wendete er ſich weg, um nach der Lou 
eingebe waren bereits in ihrer nächſten Nähe. Ihr 
eben t 


nendes 


Ut 


Jaben, 


t geſchleudert i ü ä 
Bel zerriſſen, verbrüht, gebraten und erſäuft zu werden. 
. Das ift eine junge Nation im Gefühle ihrer Kraft“, ſprach mein 


G ö 
tfährte, als er mein Erſtaunen ſah. 


1 180 ch war beruhigt, obwohl eine ſolche re in Deutſch⸗ 
unerhört ift, und die dortigen Keſſel auf das Doppelte bis Drei- 
de ihrer Leiſtung amtlich geprüft werden müſſen, während hier die 


Froh der drückenden Luft zu entkommen, kehrte ich zurück. Auf 
don alerie angekommen, ſchien mir die Außen herrſchende Wärme 
320 Reaumur eiſige Kälte und ich nahm meinen Sbawl um, 


„Für Amerika paſſabel genug Sicherheit“, erwiderte ich, 


ben zu haben, daß ein weiterer Kampf fruchtlos wäre, denn 
niwichen dort die überflüfſigen Dämpfe ziſchend dem Dampfrohr. 


Stolz wie ein Schwan gli ü 

0 glitt der Niagara vorüber. Ein ı 
dal ubel- und Hurrabgeſchrei brach auf unſerem Schiffe los, 
b die größte Heldenthat geſcheben wäre. Piſtolen wurden in die zu dürfen, als die für Cultur und Civiliſatton. 
ſelt. Von einschränkende Verordnungen erließen, wie She in Europa, würden 
dann Tauſende von Dampfern unſere Flüſſe durchfurchen, würden 
zwanzigmal ſo viel Meilen Eiſenbahnen, als Ihr insgeſammt beſitzt, 


gefeuert, die ausgelaſſenſten Freudenbezeigungen gewech 
n ſchnttien die Paſſagtere gräuliche Grimaſſen berüber, 
zurückgezahlt wurden. Ich glaubte lauter Narren vor mir zu 

Keiner hatte daran gedacht, wie nahe es ihm ſtand, in die 


— „Und welcher Vork heil, wenn dleſe Kraft mit Tauſenden von 
Waagen ſpielt, en Geſetze giebt, die Unglücksfälle zu 


lichen Bedürfniſſes geſegnet hat, gebe einen Beitrag 
nach feinen Kräften für die Veteranen, als Aus druck 
feiner Theilnahme und Freude über das jüngſte Ereig⸗ 
niß, mit welchem Gott unſer Vaterland und Herrſcher⸗ 
baus beglückt hat. Auch die Heinfe Gabe wird dank⸗ 
bar angenommen werden und möge ſich nicht ſcheuen 
in die Oeffentlichkeit zu treten. Die Segnungen der 
Allgemeinen Landes Stiftung als National-Danf unter 
dem Allerhöchſten Protectorate Seiner Königlichen 
Hoheit des Prinzen von Preußen Regenten, und in 
höchtter Stellvertretung des Prinzen Friedrich Wilhelm, 
Königliche Hoheit, werden ſchon Tauſenden unſerer 
braven, und jetzt hülfsbedürftigen Vaterlandsverthei⸗ 
diger zu Theil, und aus den aus Veranlaſſung der 
früheren Dant- und Zubeltage gegründeten Stiftungen 
wird am 1. Januar und 11. Juni j. J. vieler Noth 
abgeholfen. Aber noch reichen die Mittel nicht aus, 
allen vorhandenen hülfsbedürftigen Veteranen die wobl⸗ 
verdienten Unterſtützungen zu Theil werden zu laſſen. 
Darum laſſen Sie uns den Tag der Geburt des jun- 
gen Sprößlings unſeres erbabenen Könighauſes dazu 
benutzen, das Werk der Liebe zu vervollſtändigen und 
dieſen Tag auf ewige Zeiten durch die beabſichtigte 
Gründung einer Stiftung für verdiente und hülfsde⸗ 
dürftige Veteranen mit zu einem Freuden- und Dank⸗ 
tage für dieſelben machen. 

Die öffentlich publizirten Jahresberichte der Allge⸗ 
meinen Landes ⸗Stiftung geben von ihrem bisherigen 
Wirken Kunde und leiſten dafür Gewähr, daß der mit 
der gegenwärtigen Sammlung beabſichtigte Zweck ge⸗ 
wiffendaft und unter der Garantie Seiner Königlichen 
Hoheit des durchlauchtigſten Prinz Protector-Stellver⸗ 
treters, glücklichen Vaters des neugebornen Prinzen, 
erreicht werden wird. 

Alle verehrlichen Behörden, insbeſondere die Land⸗ 
raths-Aemter, Magiſträte, Ortsvorſtände, Kreis- und 
andere Kaſſen, ſowie alle Organe der Stiftung, wer⸗ 
den ergebenſt erſucht, Beiträge anzunehmen und an das 
unterzeichnete Kuratorium gelangen zu laſſen. Alle 
Gaben, worüber eine beſondere Kaffen-Duittung nicht 
ertheilt wird, werden von Zeit zu Zeit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht werden. 

Invalidenhaus Berlin, den 28. Januar 1859. 


Das Kuratorium 
der Allgemeinen Lindes⸗ Stiftung als 
Nationaldank! zur Unterſtützung der vater⸗ 


ländiſchen Veteranen und invaliden Krieger 


in Preußen. 
(gez.) von Maliszewski von Schöning. 
Tiede. Krohn, Büttner. W. Riehl. 


Bekanntmachung. 
Der Bedarf an Walliſer Steinkohlen 


beſter Qualität für die in dieſem Japre 
zwiſchen Stettin und Kronſtadt, ſowle zwiſchen ! Stettin 
und Gt ckholm kourſirenden Königlichen Poſtdampf⸗ 
ſchiſſe „Preußlecher Adler“ und „Nagler“, ferner der 


Bedarf an Schmiede: Kohlen für die 


Sehiffswerkſtatt in Grabow ſoll im 
Wege der Submiffion beſchafft werden. 


Köhler. 


andern widerlegen kann.“ 
„Da wäre ich neugiert 
„So hören Sie: 


iſiana zu ſehen. 


Kapitän ſchien len möglichſt vo zuben 


Hh ein Menschenleben 
E [3 en 
ſpöttiſch. 5 


jung, 


Ein mächtig 


die über⸗ 


unſere Länder durchſchneiden! 
Ihr eines 


erſtellt, wir legen 10 
J eie Het 


verhüten“, entgegnete ich entrüſtet, wenn jeder Spekulant Schiffe und 
Maſchinen von unglaublicher Leichtigkeit baut, wenn die Bahnen ohne 
Bahnwärter Hunderte von Menſchenopfern jährlich verſchlingen, wenn.“ 

„Halten Ste ein“, rief der amerikaniſche Ingenier, „Sie ſtoßen in 
einem Athem eine Anzahl Beſchuldigungen aus, die ich eine nach der 


u 
&s giebt zwar keine Geſetze, die Unglücks⸗ 
fälle zu verhüten, es giebt aber ein Geſetz, das die Compagnien und 
Eigenthümer im Falle eines Unglücks 
anhält. Gebietet alſo nicht, der eigene 


„Bel uns gewiß!“ war die Erwiederungz „unſer Staat iſt 
aber groß genug, um auf keine anderen Eroberungen ausgehen 


„Wir bauen für dieſelbe Summe vier Dampfſchiffe, für die 
Meilen Schienen, wo 
die rleſige Ausdehnung unſerer Verkehrsmittel kein 4 
die Vorzüglichkeit der betreffenden Geſetze, entſchädigt dies nicht für 
die paar hundert Menſchenleben, die fie verſchlingen!“ 


Die näheren Bedingungen, unter welchen die 
Lieſerung vergeben werden ſoll, find im Büreau der 
unterzeichneten Ober⸗Poſt⸗Direktion bis zum 15. Febr. 
c., Abends 7 Uhr, einzuſeben. Auswärtigen Bewerbern 
ige auf Verlangen Abſchrift derſelben mit ‚etheilt 
we den. 

Am 16 Februar c., Mittags 1 Ubr wird der 
Termin geſchloſſen, bis zu welchem die Offerten von 


Lieferungs- Unternehmern verſiegelt und mit 
der deutlichen Aufſchrift „Offerte zur 
Kohlen⸗Lirferung für die Königlichen 
Poſt⸗Dampfſchiffe „Preußiſcher Adler“ 
und „Nagler““ — im Bureau der Ober⸗Poſt⸗ 
Direktion angenommen werden. 

Die Eröffnung der eingegangenen Offerten findet 
am 17. Februar c, Vormittags 10 Ubr, ſtatt. Die 
Betheiligten können zu dieſer Zeit entweder perſönlich 
ee oder ſich durch Bevollmächtigte vertreten 
aſſen. 


Nachgebote werden weder in 


Berlin noch hier angenommen. 
Die Entſcheidung, welchem der Bewerber die Lie⸗ 

ferung zu Theil werden ſoll, bängt von der Beſtim⸗ 

mung des Königl. General-Poft-Amts in Berlin ab. 
Stettin, den 28. Januar 1859. 


Königliche Ober⸗Poſt⸗Direktion. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von R. } 
8500 Stück hanfenen Drillich⸗Säcken 
ol dem Mindeſifordernden überlaſſen werden. dier 
auf bezügliche, verſiegelte und auf der Adreſſe mit dem 
Vermerke „Säcke Lieferung“ zu verſehende Submiſſionen 


find bis zum 
14. Februar e. 


bei dem unterzeichneten Proviant - Amte einzureichen, 
wo an demſelben Tage, 11 Uhr Vormittags, die Eröff⸗ 
nung derſelben ſtattfinden wird. Die Auswahl unter 
den drei Minveflfordernden bleibt vorbehalten. Die 
Lieferungs⸗ Bedingungen, ſowle Probeſäcke find bei dem 
Königl. Proviant-Anıte zu Berſin und an der unter⸗ 
zeichneten Stelle ausgelegt. 
Stettin, den 2. Februar 1859. 


Königliches Proviant⸗Amt. 


Bekanntmachung 


für die Gertrudgemeinde. 

Wir bringen in Exinnerung, daß aus der durch 
ein Vermächtniß des Königl. Geheimen Ober⸗-Finanz⸗ 
raths, Präſidenten Böplendorff entſtandenem Böhlen. 
dorff-Stiftung zur Ausfleuer armer Mädchen 
und Unterſtützung armer Lehrlinge fährlich eine 
oder zwei unbeſcholtene Bräute der Gertrudgemeinde, 
die ſich mit einem tüchtigen Handwerker, einem Acker ⸗ 
bautreibenden, einem Unterbeamten einer öffentlichen 
Behörde oder einem zur Civilverſorgung berechtigten 
Unterofſiziere von gutem Rufe verlodt haben, eine 
Ausſteuer von je 150 Thlr. erhalten, und daß außer- 


„Der Einz 


nen in Zahlen 


u enormen Entihädigungen 
ortheil, ſolchen Unglücksfäl⸗ 

lichen Verluſt 
mit Gold ausgleichbar?“ fragte ich 


Dollars. Der 


weiſe nicht 
werden dürfen. 
Wenn wir ſolche ] jährlicher Gewi 
Menſchen oder 


der 


br eine legt. 
Beweis für 


das für die Cultivirung unſeres Landes arbeitet, als ſol 
ſelbſt ein Kapital, und die Geſetze beſtimmen im Mittel ſeinen Geld- 
werth auf 10,000 Dollars.“ 

„„Ich will Ihnen den 


verwundete) beträgt jährlich jedoch nur 500 
einmal alle dem Mangel an Bahnwärtern zugeſchrieben 


dem an eine Anzahl Handwerks- Lehrlinge aus der 
Gertrudgemeinde zu ihrer Losſprechung Unterſtützungen 
bis zu 25 Tylr. ausgetheilt werden. Am 22. März 
erfolgt die Zuſprechung dieſer Geſchenke für das lau- 
fende Jahr. Bewerbungen um dieſelbe find bis Ende 
Fedruar bei dem mitunterzeichneten Paſtor Spohn 
anzubringen. 


Das St. Gertrud⸗Kirchen⸗Proviſorat. 


J. Schmidt. Spobn. Wergien. Stümer. 
Zieger. 


Holz⸗ Auktion. 


Dienſtag den 15. d. M., 10 Uhr Vorm. 
ſollen in dem hieſigen Königl. Forſt⸗Auktions Lokale 
21 Stücken Kiefern⸗Bauhölzer, 24 Stück Spalt- und 
20 Stück Rundlatten, 14% Klafter Kiefern⸗Kloben. 
und 33 Klafter Kiefern ⸗Stubbenbolz aus der hieſigen 
Kirchenſorſt meiſtbietend verkauft werden. 

Falkenwalde, den 1. Februar 1859. 


Der Kirchen⸗Vorſtand. 
Techniſcher Verein. 


Freitag den 4. Februar: 
Vortrag des Herrn Michels über Waſſerglas. 


Lotterie⸗Anzeige. 

Die reſp. Intereſſenten der 119. Lotterie werden 
erſucht, die Erneuerung der 2. Claſſe ſpäteſtens bis den 
4. Februar c., als dem geſetzlich letzten Termin bei 
Verluſt ipres Anrechts, zu bewirken. 

J. Wilsnach, 3, Schwolow, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


ABENDHALLE. 


Sonntag den 6. Februar: 
Concert und Tanz-Assemblee. 


Anfang 7 Uhr. 
Unterſchriften zum gemeinſchaftlichen Abend. Eſſen 
werden rechtzeitig erbeten. 
. Die Direktion. 


Todes⸗Anzeigen. 


Am 2. d. Mts., Morgens 1 Uhr, endete unſer 
einzige Sohn, der Oekonomie-Inſpektor Georg Ga⸗ 
brecht, 21 Jahre alt, fein für uns ſo theures Leben, 
welches wir tiefbetrübt unſern lieben Verwandten und 
Freunden, um file Theilnabme bittend, ergebenſt an⸗ 
zeigen. Gollnow, 3. Februar 1859. 

Königl. Steuer-Einnehmer Gabrecht nebſt Frau. 


Nach Königsberg i. Pr.: 
llegt in Ladung: 
Dampfer „Alexander II.“, Capt. A. H. Bleckert, 
und wird prompt expedirt. 


Rud. Christ. Gribel. 


eine iſt bei uns ein Bruchtheil des großen Kapitals 


ches iſt er 


Vortheil unſeres Syſtems bei den Eiſenbah⸗ 
darlegen.“ 


„Um unfere Eiſenbahnen mit Babnwärtern wie in Europa 
bevölkern, vedürften wir 50,000 Menſchen, die alſo für den Zwed ner 
Cultur verloren gingen, im ain . 500 0 Geldwertb, der aber ſe⸗ 
denfalls noch zu niedrig gegrifft 
Dollars. Dieſe Summen zu 10 pCt. veranſchlagt, geben einen jähr- 


n iſt, 500,000,000 (500 Millionen) 


von 5000 


Menſchen = 50,000,000 
wirkliche 0 Sr (50 Millionen) 


Verluſt an Menſchen (Todte und Schwer⸗ 
Menſchen, die möglicher⸗ 


Zieht man 500 von 5000 ab, jo ergiebt ſich ein 
un von 4500 Menſchen, ein Kapitalgewinn von 45,000 
450,000,000 (450 Dill.) Dollars für die Kultivirun 


des Landes! Zahlen ſprechen am lauteſten! „Und damit verließ mi 
Yanker, um ein Glas Brandy zu trinken, 

Ich blieb ſprachlos ſitzen. Menſchen, Milltonen, Percente, Dollars, 
Alles ſchwirrte mir im Kopfe umher. Doch ich 
den Menschen für Tein Sapıkal Dalten, die ein Sehen 1 

en Menſchen für Fein Kapital halten, die jein Leben ſchützen; ich pries 
deutſche Anſichten, die aus dem Verluſte von Men Fenn Ne 
Gewinn zu rechnen verſtehen, weder of culture, noch pour la gloire} 


war ja in einem jHa- 


Und ich pries die Geſetze Deutſchlands, die 


Auktionen. 
Es ſollen am 7. Februar e., Vormittags Uhr, im 


15 Philipp's Möbel-, Spiegel- u. Polſter-Waaren⸗Lager, 


Breite⸗ und Papenſtr.⸗Ecke, 
Silber, Upren, böchſt Segante Möbel empfiehlt ſeine Auswahl 
wobei Sopha's, große Spiegel, 2 Fauteuils, Mahagonie, Birfens, Eichen» und Fichten Möbel 


Spinde, Tiſche, Haus» und Küchengeräth, 
zu ſehr billigen Preiſen 


verſteigert werden. Reisler. 
SSScSssscsssssssssssssssssssssss 


Auction. 
Zur gef. Beachtung und Vorſicht!!! 8 


15 geſunde junge ſtarke Zugochſen 
Das Publikum wird fortwährend durch Hauſirerei und durch Marktſchreierei aller Art & 


ſollen am 22. Februar, Morgens 10 Uhr, auf dem 
Dominium Marienhagen bei Freienwalde in H.-P. 
auf unverantwortliche Weiſe angeführt. Unter allen möglichen Vorwänden, als: „wegen Konkurs 
oder Auswanderung nach Amerika“ und noch fo verſchiedene Unwahrheiten werden von ſolchen 


meiſtbietend gegen baare Bezahlung verkauft werden. 
Unreelle Leinen, Gedecke A. zu unverſchämt hohen Preiſen ©) 


Biümcke, 
verkauft. Obgleich ſchon fo viele Klagen deswegen erhoben worden, (da der Käufer zu bald_einfiept, 
wie ſchlecht er belaffen,) fo gelingt es den Verkäufern doch immer wieder, Andere, die ſich durch & 
Annoncen verlocken laſſen, anzuführen. 


Landgüter⸗Verkauf. EM 
„ peute bin ich in Stettin eingetroffen, wohne dis 
künftigen Sonnabend im Hotel 3 Kronen, weite getrel 
preiswerthe Landgüter in jeder Provinz und roͤhe/ 
mit und ohne Forſten, zum Ankauf nach. 1 
Rob. Jacobi aus Danzig. = 
Seit vielen Jahren war ich dahin befirebt, Schal 
böde zu züchten, deren Wollreichthum (mit Berückſich⸗ 
tigung auf Feinheit) die reellen Wünſche eine 
jeden Landwirths übertreffen. Praktiſchen Landwirthen, 
denen daran gelegen if, ihre Schäferet boch zu nußen 
und ſich für einen ſehr annehmdaren Preis in Bd 
eines wirklich nutzbringenden Sprungwidders ſetzen 
möchten, lade ich zu den am 1. Februar d. 3. begin“ 
nenden Verkauf von 1- und 2jährigen Sprungböcken 
ergebenſt ein. f 
Wilheimshof bei Löcknitz, den 25. Januar 1859. 
41. ER ER 3 Bülew. _ 
Mit Bezug auf die Annonce in No. 36 der Nord’ 
deutſchen Ztg. vom 22. Januar c., betreffend die im 
Magazin des Herrn G. Wolkenbauer befindlichen 
Inſtrumente, diene dem Herrn Einſender zur Nachrich 
daß am bieſigen Orte ebenfalls gute Instrumente gebaut 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 

In der Nähe der Oſtſee iſt 
ein größeres Mühlen⸗Grundſtück, 
beſtehend ans einer großen Korn-, 


Schneide⸗ und Oel 3 Mühle unter f um meinen Kunden und dem hieſigen und auswärtigen Publikum aber Gelegenheit zu geben EB gag . 0 teil nee e le 
5 ne ö 
kaufen. rere dert a 4 reelle, gute, reine Leinen zu wirklich 8 ee 11 Gebet In nn gel 
. „ = * * » 9 zug geben. u elle ch di eit 
reichend vorhanden. Zur Auszahlung billigen Preiſen zu kaufen, offerire ich: G die un blue, bann, e 
ſind 6⸗ bis 10,000 Thlr. erforderlich. 2 . 1 5 51 tracht kommen. ee 
Nähere Auskunft ertheilt Herr 5 Ereas⸗Leinen e der e Kramfia S ohne, J Mnter beutigem Tage baden wir den Herten 
J. Schwolow, in Stettin. S In iet older 42. allen Breiten; G * 45 Michaelis & Comp. 
— — —— 9 , dgeſt f fi d Naturbl ich in ettin die u 1 
Verkäufe beweglicher Sachen. te efe er Leinen n > a. — „Kaupt- Agentur unferes Guauo 
r Bor- un merpommern ‚übertragen und denielben 
Due, EM zu den billigſten Fabrikpreiſen. S/ e 10. ne e 
einſte Holſteiner 7 di is. C tel D t des Käufers bei mir bereit. Potsdam, im Januar 1859. 
butter empfing und empfiehlt 0 R f Einzelne ach eden en ms Siadpeite 2 ® Die Potsdamer Gnano: & Dam 15 
fette Koch pfing pfiehlt G 9 a PP 
W. Venzmer san, & S. Aren, Becithr. Nr. 33. SI ee ene e 
wet s derbe e ee ee eee eee ee eee 1 1 f. t n g Duaned 


Beleuchtungsſtoffe 


aller Art, als: 


Solaröl, Photogen, Pinafin u. Gaſpritt, 


nebſt Lawpen dazu, 


Stearin-, Paraffin⸗, Wache⸗ u. Talglichte empfiehlt Gemüſe⸗, Garten⸗, Feld⸗, Wald-, Luſtſträucher⸗ und 


ESIESESESTETEELIEEHEHTE 


\ 
! 
er 
5 
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U 
bezieben wir aus den beſten Fabriken und verkaufen 


dieſelben en-gros & en- detail zu fehr billigen Preiſen. 


Duvinage & Rubinstein, 
Königs- und Beutlerſtr.-Ecke. 


Torf ⸗Verkauf. 


vor die Thüre bei 
J. Maddats, Pladrin Nr. 7. 


GGG sds 


2 Gemäfe-, Jeld-, Glas- und z 


Blumen ſämereien, 


in kelmfäßiger, friſcher, ausgezeichneter Waare, 
empfiehlt billigſt die Samenhandlung von 


. 


8 


Die Samenhandlung von Martin Grashoff | 


in Quedlinburg (Provinz Sachſen) 


Blumenſamen, neueſte engliſche, franzöſiſche und deutſche Pracht⸗Georginen, 
Warm⸗ und Kalthaus, ein ſchönes Sortiment Schling Pflanzen, Land: 
und Topfroſen, Kartoffeln, Weine und andere Pflanzen. 
fehlt fie Zuckerfabriken beiten, mit größter Sorgfalt veredelten ſelbſt gebauten, 
weißen Zuckerrunkelrüben⸗, auch die Imperial⸗Zuckerrunkelrüben⸗, und Cichorien⸗ 
Schwantewitzer Torf I. Klaſſe für 2 % 15 en frei ſabriken beſte, kurze, dicke und lange, glatte Cichorienſamen in Prima ⸗Waare, 
den Herren Ockonomen und Landwirthen große, ertragreiche Futterrunkelrüben vom 1. Mai ab frei, und it unter an“ 
und Mais (Türkiſcher Weizen), ſowie die Niefen- und andere Mohrrüben⸗ nehmbaren Miethsbedingungen zu verge 
ſorten; meine Getreidegattungen, als auch Grasarten zum Wieſenbau, 
unter Verſicherung prompter, rerlliter Bedienung zu geneigten Aufträgen, mit dem barterre rechts. 
ergebenſten Bemerken, daß die reichhaltigen Kataloge, ſowohl von Wohllöblicher Re⸗ 
daktion, als auch von der Handlung auf frankirte Einforderung gratis verabreicht ſind vom 1. 
werden, und ladet zu nutzreicher Geſchaͤftsverbindung freundlichſt ein. 


Beſonders em⸗ 


zung von ſechs Zimmern und Zubehör 
wird große Wollweberſtraße 46, parterrt, 


Roßmarkt (Sonnen eite) zu vermietden. 


mit dem Bemerken, daß wir in den Stand geſetzt finds 

allen Anforderungen zu genügen und die Fabrikat 

unter Garantie der Analpfen ſiets zu verkaufen. 1 
Stettin, im Januar 1859. 


J. Michaelis & Comp. 


E Zeugniffe und Proben liegen 6 
meinem Compioire auf, 1 gen zur Anſicht 


VBermiethungen. N 
Eine herrſchaftlich eingerichtete Woh⸗ 


ben. Näheres große Wollweberſtraße 46, 


3 Zimmer ohne Möbel 


März ab Roßmarktſtraße No. 18 am 


N 
— 
2 Hei 8 Quedlinburg, im Januar 1859. Ein Laden nebſt Wohnung und Kellerräumen 
einr. Lehmann ? N N Belieben, iſt zum 1. April ü . 
8 Franz Böhm's Nachfol 727 5 Martin Grashoff, Kuuſt⸗ und Handelsgärtner. Ba a de a 5 5 e 
2 ——— u— —— 2 UP H—ů— —f—U— — — —-—- —— — 2 — n᷑˙ anne man Dun nn dere afe seppe. ö 
Kunfl- und Handelsgärtner. w . — — — ne 
8 Orünbof, en 8 EL 28 . nN ee eee Ein großes Quartier von 4 Zimmern, welch es ſich 
1 BVerzeichniſſe liegen zur Ausgabe bereit. ip Der Ausverkauf von . „auch zum Comtotr eignet, iR zum 1. April 1859 ode 
2235990992:92959989 auch früber iu vermietpen. Das Näpere beim Wir 


gr. Laſtadie Nr. 57, eine Treppe boch. 


Neſten FIRE 


findet am 2. und 3. d. Mts. in meinem Lokale ſtatt, 


J. C. Piorkowsky. 


re 


4 Ein Eomtoir, eine große Remiſe und mebrett 

Parafſiu- LEN, x Böden find entweder zuſammen, oder einzeln zu ver⸗ 
u Pack 124 und 10 Sgr., 4 

in ſo ſchöner Qualität, wie ſie wohl bis jetzt noch nicht 

vorgekommen find, empfiehlt 8 


Louis Rose, 


miethen in dem Hauſe Heumarkt 3, bei mm. Morges, 


DA Wohn lzerſtr. 29 iſt zu 
Der Laden dagen Ja ee zu ER 


Snaga 


Breite und Wollweberſtr.-Ecke Nr. 68. 
Neuen Norweg. Hoͤkerfiſch 


offerirt 5 8 
Julius Rohleder. 


offerirt 
Julius Rohleder. 


— 


äglich frische Austern 


Gebr. Tichauer, 
große Domſtraße 7. 


Neue Meſſinaer Apfelſinen und 


Citronen, 
in Kiſten und einzeln billigſt bei e 
August Scherping, 
Schuh- und Fuhrſtraßen⸗Ecke Nr. 26. 
Von unſeren 


Zsländiſchmoos-Caramellen, 


in mit unſerer Firma verſehenen, verſiegelten Cartone, 


bei 


über deren ſichere Wirklamkeit wir uns jeder Anprei⸗ em 


ſung enthalten, baben wir dem Herrn 


Strick⸗Wolle, engliſche Vigognia, 


Weiße und rohe Eſtremadura, 
Blank. Berger Medieinal⸗Thran Baumwolle in allen Stärken und Farben, 


beliebten, matt lintirten 


Luxus ⸗Briefpapiere 


von vorzüglicher Qualität und in verſchiedenen Karben 
aſſortirt, die wir zu den billigfien Preiſen verkaufen. 


Nicolal'sche 


Bud, KAunſt-& Papier-Handlung. 


Nr. 40 gr. Wollweberſtr. 40 


pfiehlt eine Auswahl Mabagoni⸗Möbel, als Sophas, 
C. A. Schmidt! Stühle, Tiſche, fein pollrte Beſiſtellen mit Sprungſe⸗“ 


nur beſter Qualität, empfehlen zu den billigſten, feſten Preisen 


STROPP & VOGLER, Kohlmarkt 3. 
Unfer reichhaltiges Papierlager 


wurde fo eben durch e ne neue Pariſer Sendung der 


Vermiſchte Anzeigen. 


Anzeige. 
Ich zeige biermit ergebenſt an, daß ich Roßmarkt 
Nr. 6 wohne, und bitte meine geedrten Kunden, ſowie 
auch andere verehrten Herrſchaften bei vorkommenden 
Malerarbeiten auf mich reflectiren zu wollen, 
. Kruger, Nr. 6. Roßmarkt Nr. 6. 


Leidenden und Kranken, 
die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgelt⸗ 
lich und franco die ſoeben im 12. Abdruck erſchte⸗ 
nene Schrift von mir zugeſandt: 

Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unter⸗ 
letbs⸗ und Magen⸗Leiden, Haut-Kraufpeiten, Ver⸗ 
ſchleimung, Bleichſucht, Afthma, Drüſen⸗ und 
Seropheln⸗Leiden, Rheumatismus, Gicht, weißem 
Fluß, Epllepſie, Bandwurm oder anderen Krank⸗ 
beiten behaftet ſind, und denen an ſicherer und 


junger Mann, der ſich dem Handelsnande widmen will 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Ein mit genügenden Schulkenntniſſen verſehenel 


und für Wohnung und Beköntgung ſelbſt forgt, findel 
eine Stelle als Lehrling in einem pieſigen Comptoir. 
Anerbietungen werden unter an, 45 nach d 


Exped. der Stettiner Zeitung erbeten. 4 


Eine gebildete Dame aus fer guter Fa mille, 
welche mehrere Jahre hindurch in verſchledenen Häuſern 
die Erziehung der Tochter mil Erfolg leitete und vol 
zwei Autloritäten Beriing empfohlen wird, franzöſiſ 
und engliſch ſpricht, in Wiſſenſchaften und Mufik unter“ 
richtet, auch in der Leitung des Hausweſens Erfaprun 
beſitzt, ſucht zu Oſtern eine Stellung als Erzieherin be 
mutterloſen Kindern, die in ihr eine treue und gewiſſen 
hafte Pflegerin für Geiſt und Körper finden. würden 
Adreſſen werden erbeten in der Exped. d. Bl. b , U 


| 


STADT- THBATER. 
Freitag, den 4. Januar: 2 
Zum erſten Male. 


So machen es Alle 


+ 
Kom. Oper in 3 Akten, neu bearbeitet von L. Schndldrt 
uſik von Mozart. 


| 


Augekommene Fremde. 
„Hotel Drei Kronen“: Kaufl. Reutner, Jacob and, 


in Stettin ein General-Depot übergeben. 


Liegnitz, im Januar 1859 der-Matratzen und Keukiſſen zu 9 „%, ſowie jede Ant 
; } 


Betiftellen, Kinderbettftellen und Wegen, Sprungfeder⸗ 

Selle & Mattheus. u. Sergras- Matratzen, fictere Rleiveriyinte u. Wach. 
Zudem ich die vorſſebend bezeichneten Caramellen | tolletten, ſowie verſchledene andere Möbel find zu auf- 

deflens empfehle, bemerke ich, daß ich hier am Orte fallend billigen Preiſen zu verkaufen. 

und in den Städten der Provinz Srezial⸗Depots Alte Möbel und Sophad wagen in Zahlung an- 

einzurichten wuͤnſche, und bitte darauf Refleftirende um genommen, gr. Wollweberfir. Nr. 40. 


Meldungen. - H Aug, Müller 
C. A. Schmidt, i — HA Möbel- Händler. 


Berlin, Hirſch a. Leipzig, Jacobi a. Danzig. Proeper 
Halle, Wallis, Guttſchmidt a. 757 0 Hohes 7 
lientranz a Bremen, Gundermann a. Ebemnitz, Wi 
Pic 1 1 Hiebel a. Bromberg, Pee ib 
. zlau onntag a. Polen, Schweitzer a. . 
Brllles a. Stendal, ek Mainz, risks a. Frier, 
Gummi Luft» Kiffen und alle anderen Gummſ⸗ 


land, Sudermann a. Güstrow, Kulppenderg a. einind 
Waaren werden wie neu aufgearbeitet, ſowie Gummi⸗ f 


Ellöſſer aus Treptow, Eiſitz aus Altona. . 
ſchuhe auf“ Beſte reparirt bei Berantwörtlſcher Nebaktrur 8. Schnerf n S 
C. Hoffmann, Schulzenfir. 23, Ede des Klosters. Druck u. Verlag von A, 9. Elfsnbart in 


raſcher Wiederherſtelluug der Geſundheit liegt, auf 
die untrüglichen und bewährten Heilkräfte der Natur 
gegründet. 


Hofrath Dr. Ed. Brinck meier 


in Braunſchweig. 
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